
Alte Kirchengeschichte Vorlesung 

 

Vertiefungsvorlesung: Vom Tötungsverbot zum bellum iustum.  

Die Haltung der frühen Kirche zu Soldatenstand und Krieg 

 

Zeit: 

Dienstag, 

16-18 Uhr 

Raum (im Fall von 

Präsenzlehre): 

GA 03/149 

Beginn: 

18.10.2022 

Anmeldefrist: 

17.10.2022 

Dozent*in: 

Prof. Dr. Josef Rist 

Sprechstunde: 

Di 10-11 Uhr 

Büro: 

GA 6/140 

Tel.: 

0234-32-24703 

Die Lehrveranstaltung wird voraussichtlich präsentisch/digital stattfinden (Zutreffendes 

bitte unterstreichen, markieren o. ä.) 

Zusätzliche Angaben (Format, Besonderheiten, etc.) zur Lehrveranstaltung (wenn sie 

digital stattfindet): 

 

B. A.:  

VII 

M. Ed.: 

„C“ und „E“ 

LV-Nr. (eCampus): 

020 031 

M. A.: 

IX 

Mag. Theol.: 

M 9, M 18 

 

Vor dem Hintergrund des Krieges in der Ukraine wird kontrovers über die Legitimität von 

Krieg und der Beteiligung von Christen diskutiert. Die frühe Kirche hat in der 

vorkonstantinischen Zeit eine vergleichbare Debatte geführt.  

Die Evangelien und insbesondere Paulus (Röm 13,1-7) erkennen den Staat und seine 

Institutionen, so auch das Militär, als politischen Ordnungsfaktor grundsätzlich an. 

Gleichzeitig betonen die Apologeten die Friedfertigkeit der Christen. Zum Thema wird die 

Bewertung von Krieg, Militärdienst und christlichen Soldaten erstmals im 3. Jahrhundert. Die 

zunehmende Zahl von Christen, wohl auch im Militär, und deren Interaktion mit der paganen 

Mehrheitsgesellschaft erfordern jetzt trotz der grundsätzlichen Ablehnung des 

Soldatenstandes eine Positionierung. Tertullian, Clemens von Alexandrien und Origenes 

thematisieren deshalb ausführlich den Militärdienst von Christen, die Taufe von Soldaten, 

die Legitimität von Gewaltanwendung und Tötung und ringen um einen Kompromiss.  

Die sogenannte konstantinische Wende im 4. Jahrhundert verändert die Haltung der 

Christen zum Staat und damit auch zum Militärdienst grundlegend. Christliche Soldaten 

werden üblich und Opfer der vorangegangenen Christenverfolgungen bald auch als 

Soldatenheilige verehrt (etwa Heiliger Georg oder Heilige Sergius und Bacchus). Für die 

weitere Entwicklung ist die von Augustinus auf der Grundlage Ciceros entfaltete Lehre vom 

gerechten Krieg (bellum iustum) von großer Bedeutung. 

Die Vorlesung untersucht die Haltung der frühen Kirche zu Krieg und Soldatenstand vor dem 

Hintergrund der gesellschaftlichen und kirchenpolitischen Veränderungen. Ein Schwerpunkt 

der Veranstaltung liegt auf der Vorstellung und Interpretation der einschlägigen 



Quellentexte. Ebenso werden mit der Thematik eng verbundene Phänomene, etwa 

Soldatenheilige oder die Lehre vom gerechten Krieg, behandelt.  

 

Die Vorlesung wird zweistündig durchgeführt. Für die Module, die den Besuch einer 

einstündigen Vorlesung vorsehen, ist die Veranstaltung bis zum 6.12.2022 zu besuchen. 
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